
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

14
4 

26
0

A
1

TEPZZ¥_44 6ZA_T
(11) EP 3 144 260 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
22.03.2017 Patentblatt 2017/12

(21) Anmeldenummer: 16178836.9

(22) Anmeldetag: 11.07.2016

(51) Int Cl.:
B66C 13/46 (2006.01) B66D 1/26 (2006.01)

B66C 23/62 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 09.09.2015 DE 102015115146

(71) Anmelder: BAUER Maschinen GmbH
86529 Schrobenhausen (DE)

(72) Erfinder:  
• HUBER, Ludwig Andreas

85250 Thalhausen (DE)
• SEDLMEIER, Johannes

85305 Jetzendorf (DE)
• WEIXLER, Leonhard

86672 Thierhaupten (DE)

(74) Vertreter: Wunderlich, Rainer et al
Weber & Heim 
Patentanwälte 
Partnerschaftsgesellschaft mbB 
Irmgardstrasse 3
81479 München (DE)

(54) BAUMASCHINE UND VERFAHREN ZUM AUF- UND ABBEWEGEN EINES HUBELEMENTES

(57) Die Erfindung betrifft eine Baumaschine mit ei-
nem Mast (10) und einem Hubelement (30), welches ent-
lang des Mastes mit einem Hubseil (20) auf- und abbe-
wegbar ist. Das Hubseil ist mittels zweier Seilwinden (12,
14) betätigbar. Hierbei ist mindestens eine erste Seilwin-
de als eine Freifallwinde ausgebildet, bei welcher das
Hubseil freilaufend absenkbar ist. Zum Absenken des
Hubseiles ist eine Steuerung vorgesehen, mit welcher
die erste Seilwinde, welche als Freifallwinde ausgebildet
ist, in einen Freifallmodus schaltbar ist. Währenddessen
wird eine zweite Seilwinde kraftschlüssig betrieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Baumaschine mit ei-
nem Mast und einem Hubelement, welches entlang des
Mastes mit einem Hubseil auf- und abbewegbar ist, wel-
ches mittels zweier Seilwinden betätigbar ist, gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Auf- und Abbewegen eines Hub- elementes bei ei-
ner Baumaschine, bei dem ein Hubseil mit zwei Seilwin-
den betätigt wird, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
12.
[0003] Zum Auf- und Abbewegen eines Werkzeuges
oder einer Last mit einer Baumaschine kann an dieser
eine Seilwinde mit einem Hubseil und einem Hubelement
vorgesehen sein. Das Hubseil ist an einem Ende mit der
Seilwinde verbunden und auf diese auf- und abwickelbar.
An dem Hubelement ist das auf- und abwärts zu bewe-
gende Werkzeug oder die Last angeordnet. Insbeson-
dere zum Auf- und Abbewegen von schweren Werkzeu-
gen, z.B. einem Hydraulikgreifer zum Erstellen einer
Schlitzwand, oder von anderen großen Lasten werden
die Enden des Hubseils jeweils mit einer Seilwinde ver-
bunden. Die beiden Windenantriebe der Seilwinden wer-
den synchron betrieben. Zum Auf- und Abbewegen des
Werkzeuges oder der Last sind ferner annähernd diesel-
ben Drehmomente an beiden Seilwinden durch die Win-
denantriebe bereitzustellen.
[0004] Ein Vorteil bei einem derartigen Verfahren zum
Auf- und Abbewegen eines Werkzeuges oder einer Last
besteht darin, dass nicht das gesamte Gewicht des
Werkzeuges oder der Last von lediglich einer Seilwinde
bewegt werden muss. Vielmehr kann das Gewicht von
den zwei an der Baumaschine oder deren Mast befes-
tigten Winden gemeinsam bewegt werden.
[0005] Baumaschinen mit zwei Seilwinden zum Auf-
und Abbewegen eines Werkzeuges oder einer Last er-
lauben ein sicheres Arbeiten, insbesondere auch mit
schweren Werkzeugen oder Lasten. Bei solchen Bau-
maschinen kann es sich zum Beispiel um einen Schlitz-
wandgreifer handeln, welcher einen Mast, eine Träge-
reinheit und einem fahrbaren Unterwagen aufweist.
[0006] Allerdings müssen zum Auf- und Abbewegen
des Werkzeuges oder der Last die beiden Seilwinden
einer solchen Baumaschine synchron, das heißt mit glei-
cher Auf- und Abrollgeschwindigkeit zum Heben und
Senken des Werkzeuges oder der Last betrieben wer-
den. Dabei erfolgt das Abrollen des Hubseiles von beiden
Seilwinden beziehungsweise das Absenken des Werk-
zeuges oder der Last durch ein kraftschlüssiges Freige-
ben des Hubseiles von den Seilwinden in kontrollierter,
jedoch zeitaufwändiger Art und Weise.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Baumaschine und ein Verfahren zum Betätigen eines
Hubseiles anzugeben, mit dem ein sicheres Auf- und Ab-
bewegen eines Hubelementes besonders effizient aus-
geführt werden kann.
[0008] Die Aufgabe wird nach der Erfindung zum einen

durch eine Baumaschine mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und zum anderen mit einem Verfahren mit den
Merkmalen des Anspruchs 12 gelöst. Bevorzugte Aus-
führungen der Erfindung sind in den jeweils abhängigen
Ansprüchen angegeben.
[0009] Die erfindungsgemäße Baumaschine ist da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine erste Seil-
winde als eine Freifallwinde ausgebildet ist, bei welcher
das Hubseil freilaufend absenkbar ist, und dass eine
Steuerung vorgesehen ist, mit welcher die erste Seilwin-
de, welche als Freifallwinde ausgebildet ist, zum Absen-
ken des Hubseiles in einen Freifallmodus schaltbar ist,
während eine zweite Seilwinde kraftschlüssig betrieben
ist.
[0010] Im Sinne der Erfindung kann unter einer Frei-
fallwinde eine Winde verstanden werden, welche ein
Hubseil freilaufend freigeben beziehungsweise abrollen
kann. Das freilaufende Freigeben oder Abrollen kann da-
bei von der Gravitationskraft eines Werkzeuges oder ei-
ner Last erzeugt werden, welche mit dem Hubseil über
ein Hubelement verbunden sein können.
[0011] Weiter kann im Sinne der Erfindung unter einem
Freifallmodus ein Modus verstanden werden, bei dem
ein Hubseil bei einem freilaufenden Absenken im We-
sentlichen nicht gebremst oder in einer sonstigen Weise
kraftschlüssig betrieben wird.
[0012] Ein Grundgedanke der Erfindung besteht darin,
dass zum Absenken des Hubseiles die beiden Seilwin-
den asynchron, das heißt mit unterschiedlichen Abroll-
geschwindigkeiten, betreibbar sind um das Absenken
des Hubseiles mit einem daran befindlichen Hubele-
ment, Werkzeug und/oder einer Last mit Freifallge-
schwindigkeit zu ermöglichen. Durch das Betreiben einer
ersten Seilwinde beim Absenken als Freifallwinde wird
ein schnelles und effizientes Absenken erreicht. Die
zweite Seilwinde kann als kraftschlüssig betriebene Win-
de ausgebildet sein, welche ein kontrolliertes Absenken
ermöglicht. Dabei handelt es sich um einen kombinierten
Betrieb einer Freifallwinde und einer Hubwinde. Bei der
Erfindung wurde erkannt, dass durch ein solch asynchro-
nes Betreiben zweier Winden ein Hubseil bei einem Ab-
senken mit hoher Freifallgeschwindigkeit zuverlässig be-
trieben werden kann. Es ist auch die Kombination von
zwei Freifallwinden möglich.
[0013] Unter der Freifallgeschwindigkeit im Sinne der
Erfindung kann eine Geschwindigkeit verstanden wer-
den, welche nahezu der Geschwindigkeit der freifallen-
den Masse des Hubelementes, des Werkzeuges
und/oder der Last beim Absenken entspricht.
[0014] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung der
Erfindung bestehen darin, dass das Hubelement mit ei-
ner Seilflasche oder einer Gelenkeinheit beweglich an
dem Hubseil angeordnet ist. Die Seilflasche kann dabei
frei beweglich an dem Hubseil geführt sein oder die Ge-
lenkeinheit kann beweglich an dem Hubseil angeordnet
sein. Insbesondere zur Verbindung eines Werkzeuges
oder einer Last mit dem Hubelement kann das Hubele-
ment an der Seilflasche oder der Gelenkeinheit ange-
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lenkt sein. Durch das Anlenken des Hubelementes an
der Seilflasche oder der Gelenkeinheit kann das Werk-
zeug oder die Last schwenkbar und/oder drehbar um ei-
ne oder mehrere Anlenkachsen zu dem Hubelement ge-
lagert sein. Die Seilflasche dient zudem insbesondere
einem Lastausgleich, das heißt die Last oder das Ge-
wicht des Werkzeugs wird auf das Hubseil beziehungs-
weise die beiden Winden gleichmäßig übertragen. Bei
einem Auf- und Abbewegen des Hubelementes bezie-
hungsweise einem Absenken und Wiederanheben des
Hubseiles kann mit der Seilflasche gewährleistet wer-
den, dass auch bei einem asynchronen Betrieb der Win-
den, das heißt bei unterschiedlicher Ab- und Aufrollge-
schwindigkeit der Winden, das Hubelement eine insbe-
sondere spannungsfreie Auf- und Abwärtsbewegung
entlang des Hubseiles erfahren kann. Dies trifft auch bei
einem Absenken in Freifallgeschwindigkeit zu.
[0015] Grundsätzlich kann eine Seilflasche eine belie-
bige Seilumlenkung darstellen. Im Wesentlichen kann
die Seilflasche dabei aus zwei gegenüberliegenden
Flanschen bestehen, zwischen denen an einem Lager
eine profilierte Rolle angeordnet ist, über die ein Hubseil
umgelenkt werden kann. Die beiden Flansche können
dabei aufklappbar angeordnet sein.
[0016] Für den Betrieb und die Wartung der Bauma-
schine ist es nach einer weiteren Ausführungsvariante
der Erfindung vorteilhaft, dass das Hubseil aus mindes-
tens zwei miteinander gekoppelten oder verbundenen
Seilen gebildet ist. Die zwei miteinander gekoppelten
oder verbundenen Seile können mit Seilverbindern ver-
bunden oder mit Seilkopplern gekoppelt sein. Dabei sind
die beiden Winden über die mindestens zwei miteinander
gekoppelten oder verbundenen Seile verbunden. Diese
Ausführungsvariante der Erfindung hat den Vorteil, dass
bei einem Schaden oder bei Verschleißerscheinungen
nicht das gesamte Hubseil sondern lediglich das beschä-
digte oder verschlissene einzelne Seil ausgetauscht wer-
den kann, ohne dabei beide Seilverbindungen mit den
beiden Winden lösen zu müssen. Bei der Verbindung
von einzelnen Seilen mit einem Seilverbinder, welcher
einen größeren Durchmesser als die Seile aufweist, kann
der Seilverbinder auf der gegenüberliegenden Seite der
Freifallwinde, das heißt auf der Seite der kraftschlüssigen
Hubwinde, angeordnet werden. Dadurch wird das freie
Durchlaufen des Hubseiles durch die Seilflasche beim
Auf- und Abbewegen des Hubelementes entlang des
Mastes nicht gestört. Bei zwei oder mehr Verbindungs-
stellen mit Seilverbindern können diese entlang des Hub-
seiles so angeordnet werden, dass das Auf- und Abbe-
wegen des Hubelementes im Freifallmodus entspre-
chend begrenzt wird. Das bedeutet, dass eine Freifall-
höhe durch die Länge des Seiles, welches in der Seilf-
lasche geführt und von dieser umgelenkt wird und sich
zwischen zwei Seilverbindern befindet, entsprechend
abgeleitet werden kann. Zur Überwachung der Bewe-
gung des Hubelementes zwischen Seilverbindern kön-
nen auch Hubendschalter an dem Hubseil vorgesehen
sein, welche die Position des Hubelementes, der Seilf-

lasche und/oder der Gelenkeinheit überwachen. Die Hu-
bendschalter können auch dazu dienen, bei einer kriti-
schen Position des Hubelementes einen Alarm auszulö-
sen.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltungsvarian-
te der erfindungsgemäßen Baumaschine ist dadurch ge-
geben, dass die Freifallwinde eine Freifallbremse auf-
weist, mit welcher die Freifallwinde zum freilaufenden
Absenken des Hubseiles geöffnet werden kann und das
freilaufende Hubseil durch Schließen der Freifallbremse
wieder abbremsbar ist. Bei geschlossener, das heißt
festgestellter Freifallbremse kann die Freifallwinde in ei-
nem kraftschlüssigen Modus betrieben werden. Zum Ab-
senken des Hubseiles im freien Fall kann die Freifall-
bremse der Freifallwinde geöffnet werden. Die Freifall-
winde kann somit sowohl in einem Freifallmodus als auch
in einem kraftschlüssigen Modus oder Betrieb betrieben
werden. Bei geöffneter Freifallbremse befindet sie sich
in dem Freifallmodus und bei geschlossener Freifall-
bremse in dem kraftschlüssigen Modus. In dem kraft-
schlüssigen Modus kann die Winde entweder Seil abrol-
len, Seil aufrollen, hydraulisch gehalten oder mit einer
Haltebremse blockiert sein.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsvariante
der Baumaschine besteht darin, dass jede Seilwinde eine
Windentrommel aufweist und dass ein erste Ende des
Hubseiles mit einer ersten Windentrommel der ersten
Seilwinde und ein zweites Ende des Hubseiles mit einer
zweiten Windentrommel der zweiten Seilwinde verbun-
den ist. Die beiden Winden beziehungsweise die beiden
Windentrommeln können dabei grundsätzlich an einer
beliebigen Stelle auf der Baumaschine angeordnet sein.
Besonders bevorzugt ist dabei eine Anordnung parallel
oder quer zu einer Schwenkachse des Mastes der Bau-
maschine. Die Windentrommeln sind ferner in der Seil-
winde drehbar und axial gelagert und durch die Freifall-
bremse oder Haltebremse kraftschlüssig aufund abroll-
bar oder blockierbar.
[0019] Es kann sich nach einer Weiterbildung der Er-
findung ein besonders zweckmäßiger Betrieb dadurch
ergeben, dass nach einem Absenken des Hubseiles aus
der Ausgangsstellung in eine Betriebsstellung bei der
ersten Seilwinde eine größere Hubseillänge von der ers-
ten Windentrommel abgewickelt ist als von der zweiten
Windentrommel, und dass die beiden Seilwinden beim
Wiederanheben des Hubseiles asynchron betreibbar
sind, wobei beim Wiederanheben auch die erste Win-
dentrommel eine größere Hubseillänge aufgewickelt
wird als auf die zweite Windentrommel. In der Ausgangs-
stellung sind die Seilabschnitte des Hubseiles vorzugs-
weise gleichmäßig auf die erste und zweite Windentrom-
mel verteilt. Dabei kann eine gleiche Anzahl von Wick-
lungen auf jeder Windentrommel vorliegen, wenn die
Windentrommeln mit demselben Durchmesser vorgese-
hen sind. Wird das Hubseil in einem freien Fall abge-
senkt, wird von der ersten Seilwinde, welche als Freifall-
winde ausgebildet ist, eine größere Hubseillänge als von
der zweiten Seilwinde, welche kraftschlüssig im Freifall-
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modus der ersten Seilwinde betreiben ist, abgewickelt.
Neben einem solchen asynchronen Abrollen des Hub-
seiles in einem freien Fall kann auch vorgesehen sein,
das Hubseil von beiden Windentrommeln in einem kraft-
schlüssigen Betrieb beider Winden mit unterschiedlichen
Abrollgeschwindigkeiten abzuwickeln, wodurch eben-
falls unterschiedliche Hubseillängen beim Absenken ab-
gewickelt werden können. Um nach einem Wiederauf-
rollen des Hubseiles auf die beiden Windentrommeln die-
selbe Aufrolllänge des Hubseiles beziehungsweise die
gleiche Anzahl von Wicklungen wie in der Ausgangsstel-
lung wiederherzustellen, können die Seilwinden mit ent-
sprechend unterschiedlichen Geschwindigkeiten so be-
trieben werden, dass bei Erreichen der Ausgangsstel-
lung das Hubseil wieder gleichmäßig verteilt auf beiden
Windentrommeln vorliegt.
[0020] Grundsätzlich ist unter einem asynchronen Be-
treiben der beiden Winden beziehungsweise der beiden
Windentrommeln im Sinne der Erfindung zu verstehen,
dass die beiden Winden beziehungsweise Windentrom-
meln mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten das Hub-
seil auf- oder abwickeln. Unterschiedliche Geschwindig-
keiten können dabei aus zwei der nachfolgenden Ge-
schwindigkeiten bestehen: Freifallgeschwindigkeit, Hal-
tegeschwindigkeit (Geschwindigkeit gleich Null), einer
ersten beliebigen Geschwindigkeit zwischen der Freifall-
geschwindigkeit und der Haltegeschwindigkeit und einer
zweiten beliebigen Geschwindigkeit zwischen der Frei-
fallgeschwindigkeit und der Haltegeschwindigkeit, wel-
che anders als die erste beliebigen Geschwindigkeit ist.
Die Freifallgeschwindigkeit wird dabei durch die Gravität
des Hubelementes beziehungsweise eines daran befes-
tigten Werkzeugs oder einer Last bestimmt. Die Ge-
schwindigkeit kann dabei insbesondere eine Geschwin-
digkeit sein, welche in etwa der Freifallgeschwindigkeit
entspricht, jedoch geringfügig darunter liegt, um das Vor-
liegen eines Schlappseils beim Absenken des Hubseil
zu verhindern. Hierfür kann eine Freifallbremse nur so
weit gelöst werden, dass eine geringe Restreibung beim
Abwickeln des Hubseiles von der Winde aufrechterhal-
ten werden kann.
[0021] Die Erfindung besteht in einer weiteren vorteil-
haften Ausführungsvariante darin bestehen, dass das
Hubseil an mindestens zwei Umlenkrollen, welche an
dem Mast angeordnet sind, umlenkbar ist und dass die
mindestens zwei Umlenkrollen auf mindestens einer
Kraftmessachse gelagert sind. Besonders bevorzugt
sind dabei Umlenkrollen paarweise am Mastkopf des
Mastes angeordnet. Durch das Vorsehen von mehreren
Umlenkrollen am Mastkopf, insbesondere von mehreren
Umlenkrollenpaaren, kann das Hubseil von der Bauma-
schine in eine auskragende Absenkstellung des Hube-
lementes beziehungsweise des Werkzeuges oder der
Last gebracht werden. Durch die Lagerung der Umlenk-
rollen auf Kraftmessachsen, insbesondere der Lagerung
eines Umlenkrollenpaares auf einer Kraftmessachse,
können dabei wirkende äußere und innere Kräfte, welche
an den Umlenkrollen angreifen, bestimmt und überwacht

werden.
[0022] Zur messtechnischen Überwachung der Bau-
maschine und der von ihr ausführbaren Bauarbeiten ist
es nach einer weiteren Ausführungsvariante der Erfin-
dung vorteilhaft, dass die Baumaschine Sensoren auf-
weist, mit welchen eine Position des Hubelementes re-
lativ zu einer Position der Baumaschine bestimmbar ist.
Solche Sensoren können zum einen dazu dienen, die
Position oder Stellung des Hubelementes beim Auf- und
Abbewegen des Hubseiles zu messen und somit zu über-
wachen. Dies kann erfolgen wenn sich eine Winde in
einem Freifallmodus befindet und das Hubelement in ei-
nem freien Fall abgesenkt wird. Zum anderen können
solche Sensoren auch dazu dienen, beim Absenken des
Hubelementes, zum Beispiel in ein Loch im Boden, die
Absenkposition, zum Beispiel unter der Geländeoberflä-
che, zu bestimmen. Solche Sensoren können bevorzugt
an den Winden vorgesehen sein und die Längen des
abgewickelten Hubseiles von beiden Winden bestimmen
und insbesondere in Echtzeit auswerten.
[0023] Dabei kann sich nach einer Weiterbildung der
Erfindung ein besonders zweckmäßiger Betrieb dadurch
ergeben, dass die Baumaschine Drehzahlgeber auf-
weist, mit welchen die Drehzahl mindestens einer der
zwei Seilwinden bestimmbar ist. Die Drehzahlgeber, wel-
che an den beiden Seilwinden vorgesehen sein können,
erlauben es auch, die Geschwindigkeit des Hubelemen-
tes beim Auf- und Abbewegen zu bestimmen. Ferner
können solche Drehzahlgeber oder Absolutgeber der
Synchronisierung der Winden beim Wiederanheben des
Hubelementes nach dessen Absenken im freien Fall die-
nen.
[0024] Zur Gewährleistung einer hohen Flexibilität im
Betrieb der Baumaschine ist es nach einer weiteren Aus-
führungsvariante der Erfindung als besonders vorteilhaft
anzusehen, dass zumindest die erste Seilwinde sowohl
als freie Fallwinde als auch als kraftschlüssige Winde
betreibbar ist. Mit anderen Worten kann zumindest die
erste Seilwinde neben einem kraftschlüssigen Betreiben
auch in einen Freifallmodus geschaltet werden, bei der
eine Freifallbremse gelöst wird.
[0025] Grundsätzlich kann es sich bei der Baumaschi-
ne um eine beliebige Maschine zur Errichtung eines Bau-
werks handeln, eine bevorzugte Ausbildungsvariante der
Erfindung kann darin bestehen, die Baumaschine als
Schlitzwandgreifer zum Ausheben von Bohrmaterial
auszubilden, bei welcher ein Hydraulikgreifer an dem Hu-
belement angeordnet ist. Bei dem Hydraulikgreifer kann
es sich um ein Werkzeug handeln, welches Bodenma-
terial mit einer Abtragseinrichtung in einem unteren Be-
reichs des Greifers abträgt und an die Erdoberfläche
transportiert. Als weiteres Werkzeug kann zum Beispiel
ein Meisel vorgesehen sein.
[0026] Hinsichtlich des Verfahrens wird die eingangs
genannte Aufgabe gemäß der Erfindung dadurch gelöst,
dass mindestens eine erste Seilwinde, welche als eine
Freifallwinde ausgebildet ist, verwendet wird und dass
die erste Seilwinde zum Absenken des Hubseiles von
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einer Steuerung in einen Freifallmodus geschaltet wird,
während die zweite Seilwinde kraftschlüssig betrieben
wird. Die Steuerung übernimmt ferner die Überwachung
einer Endlagenabschaltung.
[0027] Hierdurch wird erreicht, dass das Bewegen ei-
nes Hubelementes bei einer Baumaschine mit hoher Ge-
schwindigkeit, insbesondere mit Freifallgeschwindigkeit,
erfolgen kann. Es wird ferner erreicht, dass selbst bei
einem Absenken des Hubseiles in Freifallgeschwindig-
keit das Hubseil gleichzeitig kraftschlüssig mit einer zwei-
ten Seilwinde verbunden bleiben kann.
[0028] Eine vorteilhafte Ausführungsvariante des Ver-
fahrens besteht nach der Erfindung darin, dass eine Frei-
fallbremse, welche an der mindestens einen ersten Seil-
winde angeordnet ist, zum freilaufenden Absenken des
Hubseiles und des Hubelementes, welches an dem Hub-
seil mit einer Seilflasche beweglich angeordnet ist, ge-
öffnet wird, wobei die mindestens eine erste Seilwinde
beim freilaufenden Absenken des Hubseiles von der
Freifallbremse freigegeben wird. Beim freilaufenden Ab-
senken des Hubseiles und des Hubelementes können
zum Betätigen der Freifallbremse Überwachungssenso-
ren freifallkritische Maschinenzustandswerte überwa-
chen. Solche Überwachungssensoren können insbe-
sondere Sensoren sein, welche dazu dienen, Geschwin-
digkeiten von Maschinenbauteilen, oder Kräfte und/oder
Lasten, welche an diesen Maschinenbauteilen angrei-
fen, zu bestimmen. Maschinenzustandswerte, welche
von den Überwachungssensoren geliefert werden, kön-
nen einem Maschinenoperateur dazu dienen zu ent-
scheiden, ob ein Freifallmodus durchführbar ist, das
heißt ob die Freifallbremse betätigt werden kann.
[0029] Eine weitere Ausführungsvariante des Verfah-
rens ist nach der Erfindung als vorteilhaft anzusehen,
wenn die zwei Seilwinden bei einem Wiederanheben des
Hubseiles und des Hubelementes, welches an dem Hub-
seil angeordnet ist, nach dem freilaufenden Absenken
des Hubseiles in eine Ausgangsstellung der Seilwinden
vor dem Absenken synchronisiert werden und dass die
zwei Seilwinden bei einem Absenken und/oder einem
Wiederanheben des Hubseiles unabhängig voneinander
betrieben werden. Unter dem Synchronisieren der Seil-
winden kann verstanden werden, dass sie mit unter-
schiedlichen Aufrollgeschwindigkeiten betrieben wer-
den, um dadurch in der Ausgangsstellung eine gleich-
mäßige Verteilung des Hubseiles auf den Seilwinden be-
ziehungsweise den Windentrommeln zu erzeugen.
[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
zwei bevorzugten Ausführungsbeispielen weiter erläu-
tert, welche schematisch in den beigefügten Zeichnun-
gen dargestellt sind. Dabei zeigen

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen MastWinden-Anordnung einer Bau-
maschine in einem ersten Ausführungsbei-
spiel mit einer Seilflasche; und

Fig. 2: eine perspektivische Ansicht einer Gelenkein-

heit anstelle der Seilflasche in einem zweiten
Ausführungsbeispiel.

[0031] Eine erste Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Baumaschine wird nachfolgend im Zusam-
menhang mit der Fig. 1 erläutert. Dabei zeigt Fig. 1 einen
Mast 10 einer nicht weiter dargestellten Baumaschine.
Der Mast 10 kann schwenkbar und/oder drehbar an der
Baumaschine angelenkt sein. Hierfür dienen die beiden
Anlenkbereiche 40, 42. Der Mast 10 kann teleskopierbar
oder nicht-teleskopierbar sein. Fig. 1 zeigt ferner die bei-
den Winden 12, 14, welche an einer nicht dargestellten
Trägereinheit der Baumaschine angeordnet sein kön-
nen. Ein Hubseil 20 ist an den beiden Winden 12, 14, der
ersten Seilwinde 12 und der zweiten Seilwinde 14 befes-
tigt. Zum Aufwickeln des Hubseiles 20 weisen die erste
Seilwinde 12 und die zweite Seilwinde 14 eine erste Win-
dentrommel 13 und eine zweite Windentrommel 15 auf.
Im Ausführungsbeispiel haben die erste Windentrommel
13 und die zweite Windentrommel 15 die gleichen Durch-
messer und axiale Ausdehnungen. Das Hubseil 20 ver-
läuft dabei von einem ersten Ende, welches mit der ers-
ten Windentrommel 13 verbunden ist, über eine erste
Umlenkrolle 18 am Mastkopf 11 des Mastes 10 über eine
zweite Umlenkrolle 18 durch eine Seilflasche 22 und wie-
der über eine dritte Umlenkrolle 18 und eine vierte Um-
lenkrolle 18 des Mastkopfes 11 zu der zweiten Winden-
trommel 15, mit welcher ein zweites Ende des Hubseiles
verbunden ist. Dabei befinden sich die erste und vierte
Umlenkrolle 18 auf der gleichen Seite des Mastes wie
die beiden Winden 12, 14 und die zweite und dritte Um-
lenkrolle 18 auf der gleichen Seite des Mastes 10 wie die
Seilflasche 22. Dabei sind je zwei Umlenkrollen 18 am
Mastkopf 11 gegenüberliegend auf einer Kraftmessach-
se 19 angeordnet. An der Seilflasche 22 ist an einer un-
teren Seite ein Hubelement 30 angeordnet. Das Hube-
lement 30, welches in Fig. 1 schematisch dargestellt ist,
dient als Verbindungselement zum Anbringen eines nicht
dargestellten Werkzeuges an der Seilflasche 22. Das
Werkzeug kann dabei starr oder beweglich an der Seil-
flasche 22 angeordnet sein.
[0032] Zum frei laufenden Absenken des Hubelemen-
tes 30, der Seilflasche 22 und dem Werkzeug, kann die
erste Seilwinde 12 als Freifallwinde mit einer nicht dar-
gestellten Freifallbremse ausgebildet sein.
[0033] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Gelenkeinheit 24 mit einem Hubelement 30. Der einzige
Unterschied dieser zweiten Ausführungsform gegenüber
der ersten in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform besteht
darin, dass an Stelle einer Seilflasche 22 wie im ersten
Ausführungsbeispiel vorhanden, eine Gelenkeinheit 24
vorgesehen ist. Die Gelenkeinheit 24 ist schwenkbar be-
weglich ausgebildet und somit zum angedeuteten Hub-
seil 20 beweglich. Das Hubseil 20 ist hierbei in diesem
Ausführungsbeispiel mit der Gelenkeinheit 24 fest ver-
bunden, und zwischen den Verbindungsstellen kann es
unterbrochen sein. Das Hubelement 30 dient, wie im ers-
ten Ausführungsbeispiel, der Befestigung eines Werk-
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zeuges.

Patentansprüche

1. Baumaschine mit einem Mast (10) und einem Hu-
belement (30), welches entlang des Mastes (10) mit
einem Hubseil (20) auf- und abbewegbar ist, wel-
ches mittels zweier Seilwinden (12, 14) betätigbar
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine erste Seilwinde (12) als eine
Freifallwinde ausgebildet ist, bei welcher das Hub-
seil (20) freilaufend absenkbar ist, und
dass eine Steuerung vorgesehen ist, mit welcher die
erste Seilwinde (12), welche als Freifallwinde aus-
gebildet ist, zum Absenken des Hubseiles (20) in
einen Freifallmodus schaltbar ist, während eine
zweite Seilwinde (14) kraftschlüssig betrieben ist.

2. Baumaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hubelement (30) mit einer Seilflasche (22)
oder einer Gelenkeinheit (24) beweglich an dem
Hubseil (20) angeordnet ist.

3. Baumaschine nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hubseil (20) aus mindestens zwei mitein-
ander gekoppelten oder verbundenen Seilen gebil-
det ist.

4. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Freifallwinde eine Freifallbremse aufweist,
mit welcher die Freifallwinde zum freilaufenden Ab-
senken des Hubseiles (20) geöffnet werden kann
und das freilaufende Hubseil (20) durch Schließen
der Freifallbremse wieder abbremsbar ist.

5. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass jede Seilwinde (12, 14) eine Windentrommel
(13, 15) aufweist und dass ein erstes Ende des Hub-
seiles (20) mit einer ersten Windentrommel (13) der
ersten Seilwinde (12) und ein zweites Ende des Hub-
seiles (20) mit einer zweiten Windentrommel (15)
der zweiten Seilwinde (14) verbunden ist.

6. Baumaschine nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass nach einem Absenken des Hubseiles (20) aus
einer Ausgangsstellung in eine Betriebsstellung bei
der ersten Seilwinde (12) eine größere Hubseillänge
von der ersten Windentrommel (13) abgewickelt ist
als von der zweiten Windentrommel (15), und
dass die beiden Seilwinden (12, 14) beim Wieder-
anheben des Hubseiles (20) asynchron betreibbar

sind, wobei beim Wiederanheben auf die erste Win-
dentrommel (13) eine größere Hubseillänge aufge-
wickelt wird als auf die zweite Windentrommel (15).

7. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hubseil (20) an mindestens zwei Umlen-
krollen (18), welche an dem Mast (10) angeordnet
sind, umlenkbar ist und
dass die mindestens zwei Umlenkrollen (18) auf
mindestens einer Kraftmessachse (19) gelagert
sind.

8. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Baumaschine Sensoren aufweist, mit wel-
chen eine Position des Hubelementes (30) relativ zu
einer Position der Baumaschine bestimmbar ist.

9. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Baumaschine Drehzahlgeber aufweist, mit
welchen die Drehzahl mindestens einer der zwei
Seilwinden (12, 14) bestimmbar ist.

10. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest die erste Seilwinde (12) sowohl als
Freifallwinde als auch als kraftschlüssige Winde be-
treibbar ist.

11. Baumaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
welche als Schlitzwandgreifer zum Ausheben von
Bodenmaterial ausgebildet ist, bei welchem ein Hy-
draulikgreifer an dem Hubelement (30) angelenkt ist.

12. Verfahren zum Auf- und Abbewegen eines Hubele-
mentes (30) bei einer Baumaschine nach einem der
Ansprüche 1 bis 11,
bei dem ein Hubseil (20) mit zwei Seilwinden (12,
14) betätigt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine erste Seilwinde (12), welche
als eine Freifallwinde ausgebildet ist, verwendet
wird, und
dass die erste Seilwinde (12) zum Absenken des
Hubseiles (20) von einer Steuerung in einen Freifall-
modus geschaltet wird, während die zweite Seilwin-
de (14) kraftschlüssig betrieben wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Freifallbremse, welche an der mindestens
einen ersten Seilwinde (12) angeordnet ist, zum frei-
laufenden Absenken des Hubseiles (20) und des Hu-
belementes (30), welches an dem Hubseil (20) mit
einer Seilflasche (22) beweglich angeordnet ist, ge-
öffnet wird, wobei die mindestens eine erste Seilwin-
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de (12) beim freilaufenden Absenken des Hubseiles
(20) von der Freifallbremse freigegeben wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zwei Seilwinden (12, 14) bei einem Wie-
deranheben des Hubseiles (20) und des Hubele-
mentes (30), welches an dem Hubseil (20) angeord-
net ist, nach dem freilaufenden Absenken des Hub-
seiles (20), in eine Ausgangsstellung der Seilwinden
(12, 14) vor dem Absenken synchronisiert werden,
und
dass die zwei Seilwinden (12, 14) bei einem Absen-
ken und/oder einem Wiederanheben des Hubseiles
(20) unabhängig voneinander betrieben werden.

15. Verfahren zum Erstellen einer Schlitzwand mit einer
Baumaschine nach Anspruch 11.
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